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Deutſchland.
Berlin, d. 1. November. Heüte hat abermals ein Miniſter

rath ſtattgefunden. Die geſtrige Sitzung des Staatsminiſteriums be
ſchäftigte ſich, nach der „Neuen Preuß Ztg.“, mit BundestagsAn
gelegenheiten und „Kapitalſachen.“

Die „Preuß. Zeitung enthält Folgendes Von gewiſſer Seite
wird ſeit einigen Tagen das Gerücht verbreitet, daß zwiſchen Sr. kö
niglichen Hoheit dem Prinzen von Preußen und dem Miniſter Präſi
denten Frhrn. v. Manteuffel vor acht Tagen ein Geſpräch ſtattgefun
den habe in welchem Se. königl. Hoheit in der heftigſten Weiſe ſeine
Mißbilligung über die Politik der Regierung Sr. Maj. ausgeſprochen
und namentlich Hrn. v. Manteuffel perſönlich für dieſe Politik in den
ärteſten Ausdrücken verantwortlich gemacht habe. Wir ſind ver

anlaßt und ermächtigt, dieſes Gerücht für eine Erfindung zu erklären
und hoffen, daß Diejenigen, die ſo wenig Urtheil hatten daſſelbe zu
verbreiten, auch jetzt zur Widerlegung deſſelben das Jhrige beitragen
werden.

Daſſelbe Blatt ſagt: Militäriſche Anordnungen, welche jährlich
wiederkehren ſo wie andere Einrichtungen die mit nichts weniger als
gerade dem Ausbruche eines Krieges in Verbindung ſtehen ſind neuer
lich wiederum zur Verbreitung von Gerüchten über bevorſtehende Mo
bilmachungen U. ſ. w. benutzt worden. Wir bemerken, daß gegen
wärtig dieſe Gerüchte jeden thatſächlichen Grundes entbehren, glauben
über, daß die Regierung Sr. Majeſtät nur ihre Pflicht thut, wenn
ſie Preußen in einer Lage erhält, in der es den möglichen Eventuali
käten eines Friedensbruches von Außen her jeder Zeit gerüſtet gegen
über ſteht. Eine ſolche Haltung der Regierung dürfte vielleicht mehr
zu dem Bewußtſein, daß der Friede geſichert, als zu der Beſorgniß,
daß er bedroht ſei, Veranlaſſung geben.

Der Graf Hatzfeld iſt nach heute hier eingegangenen Depeſchen
am 29. October wieder in Paris angelangt. Der Graf war völlig

geneſcm „N. Pr. Ztg.“, die wie es ſcheint, die Verlegung des Bun
destages aus Frankfurt zu einer Parteifrage machen will, hört „daß
neuerdings dieſer Gedanke noch einen prägnanteren Ausdruck und
beſtimmtere Form erhalten habe indem die Sächſiſch e Regierung
ſehr vortheilhafte und in pecuniärer Beziehung günſtige Anerbietun
gen für den Fall gemacht habe, daß die Bundes Verſammlung ge
neigt ſei, nach Oresden überzuſiedeln.“ e

Jn Bezug auf das mehrfach beſprochene Verhältniß des Zollver
einsvertrages zu dem Vertrage vom 7. September meldet das C.B.
in Uebereinſtimmung mit anderweiten Mittheilungen: Es beſtätigt
ſich, daß die dieſſeitige Regierung den Zollvereinsvertrag noch vor Ab
lauf d. J. kündigen wird. Man darf darin kein beſonderes handels
politiſches Ereigniß, wie es geſchehen, erblicken, ſondern nur eine ein
fache Folge des Vertrages vom 7. Sept. d. J. wahrnehmen denn
in dieſem ſind nicht nur Feſtſetzungen getroffen, welche einen bloßen
Anſchluß des Steuervereins an den Zollverein betreffen, welche alſo
den Fortbeſtand des Zollvereins vorausſetzen, ſondern es ſollen auch
in den geheimen Artikeln Beſtimmungen für den Fall einer Verän-
derung der Zahl der Zollvereins-Contrahenten vorgeſehen ſein. Dem
nach erachtet Preußen mit Rechte den Zollvereins Vertrag durch den
Vertrag vom 7. Sept. alterirt und kündigt formell den erſteren, um
ihn und den letzterwähnten zur Baſis eines neuen Vertrages nehmen
zu können. Eine außerordentliche Zollvereins Conferenz wird in die
ſem Jahre ſchon aus dem einfachen Grunde nicht mehr ſtattfinden,
weil der Septembervertrag erſt der Genehmigung der hannoverſchen

Kammern bedarf.“ eDer rheiniſche Provinzial Landtag iſt geſtern geſchloſſen worden.

Halle, Dienstag den 4. November

Erſte Ausgabe.
1851.

Ueber die Verhandlungen des hier tagenden Poſt Congreſſes mel
det das C. B., daß in demſelben Verhandlungen über den Anſchluß
der Hanſeſtädte an den deutſchöſterreichiſchen Poſtverein ſchweben und
daß der hier jetzt anweſende Senator Dückwitz dieſelben Seitens Bre
mens betreibt.

Die neueſte Nummer des Juſtiz Miniſterialblattes enthält in
ihrem amtlichen Theile 1) eine allgemeine Verfügung vom 22. d. M.,
wodurch die Präſidenten der Schwurgerichte angewieſen werden, in
ihren Berichten ausführlichere Bemerkungen über die vor ihnen ver
handelten Schwurgerichtsſachen mitzutheilen, und insbeſondere die den
Geſchwornen vorgelegten Fragen und deren Antworten ſo wie die
von der Staatsanwaltſchaft etwa dagegen gemachten Erinnerungen
vollſtändig aufzunehmen 2) ein Erkenntniß des Ober-Tribunals vom
26. v. M., worin ausgeführt wird, daß die Beſtimmung der Prozeß
ordnung, wonach der Zuſchlag eines ſubhaſtirten Rittergutes nicht er
folgen darf, wenn nicht mindeſtens zwei Dritttheile der landſchaſtlichen
Taxe darauf geboten ſind, durch die neuere Geſetzgebung und na
mentlich durch den Art. 42 der Verfaſſungs-Urkunde, nicht gufgehoben
worden ſei.

Die franzöſiſche Regierung hat, wie verlautet, durch ihren bei
dem deutſchen Bunde beglaubigten Geſandten Herrn v. Tallenay eine
officiöſe Anfrage über die Beſtimmung der Truppen, welche auf Bun
desbeſchluß in der Umgegend von Frankfurt koncentrirt werden ſollen,
erheben laſſen. Es war dieſer Schritt ſicher nicht durch die Unter
ſtellung, daß jene militäriſche Maßnahme mit weiteren Vorkehrungen
in Bezug auf die franzöſiſchen Zuſtände zuſammenhängen könnte, ver
anlaßt; ohne Zweifel hatte man dabei nur die Abſicht, in verläſſiger
Weiſe das Material zur Erwiederung auf parlamentariſche Jnterpel
lationen zu erhalten, zu welchen die Aufſtellung jener Bundestruppen
etwa den Anlaß bieten dürfte. Die Aufſchlüſſe, welche Hrn. v. Tal
lenay ertheilt wurden ſollen denſelben durchaus befriedigt haben.

Die Berliner Garniſon beſteht jetzt aus 4 Jnfanterie-Regimen
tern, 3 Regimentern und einer Eskadron Kavallerie, dem Garde
Artillerie Regiment, dem VerſuchsKommando, der Artillerie Prü-
fungs Kommiſſion und den Handwerks Kompagnieen des 2. und 3.
Artillerie Regiments endlich aus dem Garde Schützen Bataillon und
der Garde Pionier Abtheilung. Sämmtliche Truppen der Garniſon
ſind in Kaſernen untergebracht.

Die Angelegenheit des Predigers bei der hieſigen deutſch katho
liſchen Gemeinde, Heren Brauner, iſt noch immer nicht definitiv
entſchieden. Die „V. Z.“ bemerkt: „Es ſoll demſelben zum Vor-
wurf gemacht ſein, daß er aufregende Predigten gehalten habe dies
dürfte jedoch lediglich auf Mißverſtändniſſen beruhen, da Hr. Brau
ner ſich ſtets von aller Politik fern gehalten und als einen ruhigen
Mann gezeigt hat.“ Letzteres iſt eben ſo richtig, als daß er in ſeiner
Gemeinde allgemein geachtet und beliebt iſt. Man hofft daher, daß
bei der definitiven. Entſcheidung dieſer Angelegenheit dieſe Momente
nicht unberückſichtigt bleiben und eine Maßregel nicht zur Ausführung
werde gebracht werden, zu welcher ſich die Polizeibehörde formell für
berechtigt hält (da, wie wir hören, Hr. Brauner bei ſeiner vor Jah
ren erfolgten Anſtellung die Nachſüchüng der Niederlaſſung nicht für
nöthig gehalten und darum unterlaſſen hat), deren Aufrechthaltung
abermals nur die Zahl der Heimathloſen vermehren würde.

Ernſt Moritz Arndt richtet aus Bonn vom 29. Oetbr. folgende
rift an die Kölniſche Zeitung3uſcrf tn n e Dr. Rudelbach. Ich leſe in Jhrem

eutigen Blatte eine Wiberlegung der lüzenvollen Schrift es orthodereſten
Pherlogen Rudelbach, eines Hengſtenbergianers mit Hengſtenberg'ſchem Ur
theil über die heilige deutſche Sache unſers Schleswig Holſteins, nämlich ſie

heil. ärend. Der Widerlegerür Aufrührer gegen das gerechteſe Dänemark erklären rWeint leider nicht gewußt zu haben daß der unter St. Paucs Schilde ſich



ſchirmende Theologe ein geborener Kopenhagener, alſo eine Art Däne iſt.
Die Halben ſind aber immer und allenthalben die Schlimmſten. Das iſt lei
der eine deutſche Erfahrung, daß die Kinder von Deutſchen, in der Fremde
eboren oder erzogen, leichter als die irgend eines andern Volkes gegen dieGefühle Vortheile und Ehren der alten Heimath böſeſte Renegaten werden.

Soll ich hier den Alles ſich aneignenden Allerweltgeiſt unſerer Deutſchen loben
oder ſchelten? Jch will es nicht; ich will auch nimmer glauben daß die
DHeutſchen in Maſſe bei allerunglücklichſten Wendungen der Geſchicke unſers
Vaterlandes ſo leicht als viele Einzelne deutſcher Art in Petersburg Paris,
Kopenhagen 2c. eifrigſte Ruſſen oder Franzoſen werden könnten von ſolchem
Glauben ja, von ſolchem Gedanken wende ich meine Augen mit Grauen ab

aber in einzelnen Erſcheinungen liegt uns die Wahrheit vor Augen: Der
egenwärtig heißeſten und deutſch freſſendſten Dänen Hrla Lehmann's und
lauſen's Aeltern waren Deutſche; ſie ſind, eben wie Rudelbach, als Kinder

von Fremdlingen in Dänemark geboren.
Kaſſel, d. 29. October. Nach einer, hier ausgegebenen, ge

druckten Anweiſung zu der am 1. November hier ſtattſindenden Feier
des diesjährigen Buß Bet und Danktages, welchen der verſtorbe
ne Kurfürſt Wilhelm J. als eine fortwährende Buß- Erinnerung an
das vor 45 Jahren an dieſem Tage über Fürſt und Volk verhangte
Gericht anſetzte, ſoll am nächſten Sonnabend überall in Kurheſſen
ein zweiſtündiger Morgen Gottesdienſt und ein ähnlicher Nachmittags
abgehalten werden. Es ſind darin auch drei Gebete vorgeſchrieben,
von denen das dritte nach der Mittagspredigt abgehalten werden ſoll,
und u. A. die Stelle enthält: „Gieb für unſere Kinder immer mehr
treue Lehrer der Schule, die mit der Liebe, die aus Dir kommt, in
dieſelben die lauteren Saamen Deines Reiches ſäen. Laß die Väter
und Mütter die Pflichten ihres heiligen Amtes wieder erkennen, auf
daß ſie die Kleinen in Deiner Furcht erziehen und der Hausſtand
überall wieder eine Werkſtatt für Dein Himmelreich werde. Segne
unſern Kurfürſten erfülle ihn mit Deiner Gnade und Wahrheit und
laß den Geiſt der Kraft auf ihm ruhen, damit er nach Deiner Voll
macht die Frevler ſtrafe, nach Oeinem Wohlgefallen die Kirche
ſchütze, und Recht und Gerechtigkeit, die von Dir ſind, auch ferner
unter uns aufrecht erhalte. Gieb und erhalte dem Wehrſtande den
Geiſt der Treue, des Muths und der Kraſt, den Deine Furcht ver
leiht, und wehre durch ſeinen Arm den Frevlern und Feinden, die
auf Zerrüttung Deiner Ordnung und Aemter ſinnen.“

Frankfurt a. M., d. 31. Octbr. Der königl. preußiſche Com
miſſarius für Begutachtung der handelspolitiſchen Vorlagen beim
hohen Bundestage, Herr geheime Regierungsrath Delbrück, iſt
geſtern Abend von Berlin hierher zurückgekehrt.

Stuttgart, d. 31. Octbr. Die Wiedereinführung der
Stellvertretung im Heere wurde in der heutigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten mit 67 gegen 18 Stimmen beſchloſ
ſen. Dagegen erhobene, von den Grundrechten hergenommene Ein
wendungen der Abgeordn. Mohl, Pfeifer Rödinger fanden in der
Kammer keinen ſonderlichen Anklang.

Aus Vaden, d. 27. Oct. Die Ausſichten für die Aufhebung
des Kriegszuſtandes beginnen ſich bedeutend zu verſchlechtern, in
dem die Regierung, ohne daß irgendwo Unruhen ausgebrochen oder
Exzeſſe vorgekommen wären, neue Verſchärfungen angeordnet hat.
Die heutige „Karlsr. Ztg. ſchreibt: „Nach einer Verfügung des
großh. Kriegsminiſteriums ſollen Wirthſchaften in welchen demokra
tiſche Zuſammenkünfte aufreizende Reden gegen die beſtehenden Re
gierungen, Beſchimpfung der geiſtlichen und weltlichen Ortsbehörden,
ſo wie der Staatsbehörde geduldet werden, ohne daß von Seite des
Wirthes Schritte dagegen geſchehen, unnachſichtlich geſchloſſen und je
nach Umſtänden mit Entziehung der Konzeſſion belegt werden. Ge
meinden, in welchen Verleitungen von beurlaubten Soldaten zur
Treuloſigkeit oder Verfolgungen wegen ihrer Pflichttreue vorkommen,
werden mit Exekutionsmannſchaft belegt und die Thäter, Gehülfen
und Begünſtiger des Verbrechens bis zur Beendigung des Kriegszu
ſtandes in den Kaſematten feſtgehalten. Die letztere Beſtimmung
iſt in Neckargemünd bekanntlich ſchon in Anwendung gekommen
man hat dort, wo es ebenfalls an eigentlichen Motiven fehlt, die
Exekutionstruppen nach der politiſchen Geſinnung der Quartiergeber
vertheilt. Aus Mannheim wird dem „Fr. Journal“ von offen
bar ſehr konſervativer Seite geſchrieben Daß derartige Kriegszu
ſtandsmaßregeln nicht beruhigend, nicht Vertrauen erweckend wirken
können, liegt auf der Hand. Der Kriegszuſtand beſſert die Unver
beſſerlichen keineswegs er dient höchſtens dazu, ſie vorſichtiger zu
machen, ihre Kräfte bis nach Beendigung deſſelben aufzuſparen und
hält bis zu dieſem Termin die Frage, wie die Regierung, da der
Kriegszuſtand doch nicht immer fortdauern kann, nach Aufhebung
deſſelben mit der Umſturzpartei fertig werden wird, nur ſtets in der
Schwebe.

München d. 27. Oct. Die officielle „„Neue Münchener Zei
tung“ ſagt: Seit einigen Tagen waren der Oeſterr. Miniſterialrath Hock
und Hr. v. Wich, Legationsrath bei der Baierſchen Geſandtſchaft in
Wien, hier anweſend. Der Zweck ihrer Anweſenheit war, die ſchon
längere Zeit ſchwebenden Verhandlungen über die Donauſchifffahrt
und über Grenzberichtigungen zum Schluſſe zu führen. Dieſe Ver
handlungen ſind zu dem erwünſchten Ziele geführt und zum Abſchluſſe
gereift, ſo daß lediglich nur noch die Erledigung von Formalitäten er
übrigt. Das Reſultat dieſer hochwichtigen Verträge läßt ſich in den
wenigen aber gewichtigen Worten zuſammenfaſſen: die Donau und
ihre Nebenflüſſe werden ganz frei von allen Zöllen Wir glauben
hoffen zu dürfen, daß dieſen Schritte bald ein zweiter ſolgt, die Ver
öffentlichung des neuen Oeſterr. Zolltarifs.

Weimar, d. 30. Oct. Das heutige Regierüngsblatt enthält
das Patent über die Aufhebung des Reichsgeſetzes, die

Grundrechte des deutſchen Volkes betreffend. Daſſelbe ſzgt nach
wörtlicher Anführung des bekannten Bundesbeſchluſſes vom 23. Aug.
d. J. „Wir machen dieſen Beſchluß, den uns obliegenden Bundes
pflichten entſprechend, auch in unſerm Großherzogthum andurch be
kannt, ſetzen demnach das Reichsgeſetz vom 27. Decbr. 1848, die
Grundrechte des deutſchen Volks betreffend, hierdurch inſoweit im
Großherzogthum außer Wirkſamkeit, befehlen unſern Behörden und
Unterthanen, ſich gebührend hiernach zu achten und haben zu deſſen
Urkund gegenwärtiges Patent höchſteigenhändig vollzogen und mit unſerm
Staatsinſiegel bedrucken laſſen.“ Ein Leitartikel in der Weimarſchen
Zeitung, welcher die Aufhebung der Grundrechte beſpricht, verſichert,
daß diejenigen aus den Grundrechten ſtammenden Beſtimmungen,
welche in der Landesgeſetzgebung Anerkennung gefunden hätten, durch
den Bundesbeſchluß nicht berührt würden, da in demſelben etwas
Bundeswidriges nirgends enthalten.

Wien, d. 31. October. Der Lloyd bringt eine Correſpondenz
aus Kaſchau über die Rundreiſe des Erzherzogs Albrecht. Es iſt ein
durchaus nicht gering anzuſchlagendes Zeichen für das Streben des
Erzherzogs, ſich eine gewiſſe Popularität zu erwerben, daß er den
Beamten ausdrücklich freigeſtellt hatte, ſich nicht in der den Ungarn
tödtlich verhaßten Uniform, ſondern in der ungariſchen Nationaltracht
vorſtellen zu laſſen eine Erlaubniß von der faſt alle Gebrauch
machten.

„Das „Journal de Francfort“ bringt einen aus Wien datirten
Artikel über die öſterreichiſchen Verfaſſungsverhältniſſe, welcher in vie
len mit Phraſen umgebenen Sätzen doch klar und deutlich ſagt, daß
ſelbſt eine Annäherung an das conſtitutionelle Syſtem nicht erwartet
werden kann. „Der Kaiſer heißt es darin unter Anderm
kann und darf die Gewalt, welche ihm zu ihrer Regierung nöthig iſt,
nicht mit einer oder mehreren geſetzgebenden Verſammlungen theilen,
welche ſich zwiſchen ihn und ſein Volk ſtellen im Intereſſe der gan
zen Monarchie muß er Alleinherrſcher ſein.“

Jtalien.
Turin, d. 26. October. Der Unterrichtsminiſter Farini hält

öftere Konferenzen mit dem Juſtizminiſter Oeforeſt a. Prvofeſſor
Nuytzz hat wegen Verwerfung ſeiner kirchenrechtlichen Schriften die
Demiſſion eingereicht, welche jedoch nicht angenommen wurde. Ebenſo
haben mehrere Mitglieder des Unterrichtsrathes ihre Entlaſſung be
gehrt. Viele Journale tadeln die Regierung wegen der an den Tag
gelegten Unterthänigkeit gegen den Klerus. Sogar der Riſorgimento
macht ſeinem frühern Redacteur Farini derlei Vorwürfe. Gerücht
weiſe wollen einige Studenten eine Dankadreſſe an Nuytz richten.
Prof. Nuytz bereitet eine Broſchüre über das vom Papſt gegen ihn
gefällte Urtheil vor.

Florenz, d. 27. Oct. Ein großherzogliches Dekret ermächtigt
die Eiſenbahngeſellſchaft, ihre Linie bis Livorno zu verlängern.

Frankreich.
Paris, d. 30. Oct. Die bevorſtehenden Ereigniſſe beſchäftigen

fortwährend die öffentliche Meinung. In allen politiſchen Kreiſen
herrſcht das regſte Leben. Nächſten Sonntag halten die Republikaner
eine große Verſammlung bei Lemardelay. Die Führer der Majorität
halten fortwährend Conferenzen, um über die Lage der Dinge zu be
rathen. Die wichtigſte Verſammlung aber, die in der letzten Zeit
Statt gehabt, iſt die, welche eine große Anzahl von Generalen am
letzten Dienstag gehalten haben. Nicht allein die parlamentariſchen
Generale, ſondern auch mehrere, die ein Kommando in Paris haben,
wohnten dieſer Verſammlung bei. Man hat daſelbſt beſchloſſen, jener
unconſtitutionellen Verfaſſung mit aller Energie entgegen zu treten
und ſie zu verhindern. Von parlamentariſchen Generalen waren da
ſelbſt Changarnier, Cavaignac, Le Flo, Lamoriciere ec. anweſend die
Namen der Generale in Activität erfährt man natürlich nicht. Cor-
bin, der neue Juſtiz- Miniſter, hat bis jetzt noch nicht angenommen
man glaubt jedoch, daß er ſich zur Uebernahme des FinanzMiniſte
riums verſtehen wird, da man ihm bei ſeinem Austritte aus dem
Miniſterium einen Sitz im Kaſſationshofe verſprochen hat. Durch ein
ähnliches Verſprechen iſt auch de Thorigny gewonnen worden.

Nach Berichten aus Algier vom 25. war der General Gouver
neur Peliſſier von dort abgereiſt, um perſönlich ein Truppenkorps zu
befehligen, das im Oſten einige Operationen ausführen ſoll. Jn den
an Marocco gränzenden Theilen von Algerien treiben ſich zahlreiche
maroccaniſche Agenten herum, welche die Eingeborenen gegen die
franzöſiſche Herrſchaft aufzuhetzen ſüchen und faſt ſämmtlich Mitglie
der geheimer religiöſer Geſellſchaften ſind. Sie hoffen, in der erwar
teten Kriſis des Jahres 1852 eine günſtige Gelegenheit zu einer all
gemeinen Erhebung gegen Frankreich zu finden.

Paris, d. 31. Oktober. Der neuernannte Juſtizminiſter Cor
bin hat das ihm übertragene Miniſterium abgelehnt.

Großbritannien und Jrland.
London d. 30. Octbr. An der Thür der katholiſchen Kapelle

von Moorfields in der City befindet ſich jetzt ein Anſchlag mit großen
Lettern, worin eine Predigt Sr. Eminenz des Kardinal-Erzbiſcho s
von Weſtminſter (der verbotenſte unter allen verbotenen katholiſchen
Prälaten Titeln) auf heute angetündigt iſt ein Beweis, wie wenig
die Katholiken durch die Titelbill beunruhigt werden. Ein „Anhänger



der Königin und der Verfaſſung macht zwar in der „Times“ die
Miniſter auf den „Frevel“ aufmerkſam, man glaubt aber nicht, daß
eine gerichtliche Verfolgung eintreten wird.

Heute Vormittag um 11 Uhr verließ Koſſuth ſeine Wohnung
am EatonPlace in London, um die Adreſſe der City in der Guild
hall in Empfang zu nehmen er kam wegen des Gedränges auf den
Straßen erſt um halb 1 Uhr an ſeinen Beſtimmungsort. Man ſah
die ungariſchen Farben an vielen Häuſern und als Kokarde unter den
Zuſchauern. Jm Rathszimmer erwartete ihn der Lord Mayor mit den
CityVertretern, und hier wurden ihm Madame Koſſuth und Madame
Pulßky vorgeſtellt, welche im Kreiſe der anweſenden Damen Platz
nahmen.
drückt die Freude der Stadt London über die Befreiung Sr. Excel
lenz“ (wie Koſſuth darin angeredet wird) aus der Gefangenſchaft aus.
Die City von London ſpricht zugleich den Wunſch aus, daß Ungarn
ſeine conſtitutionelle Freiheit bald zurück erhalten möge. Auf die Vor
leſung der Adreſſe folgte eine lange Dankrede Koſſuth's, die nach
mehreren ähnlichen, welche in Southampton und Wincheſter vorherge
gangen waren, nicht füglich mehr viel Neues enthalten konnte. Um
halb 3 Uhr fuhr Koſſuth, wie er gekommen war, in einem offenen,
von vier Schimmeln gezogenen Wagen, mit Alderman Wire, Herrn
Gilpin und Lord D. Stuart, umgeben von ungariſchen Fahnen mit
allen möglichen Jnſchriften, wieder durch Cheapſide, Fleetſtreet und
den Strand zurück. Vor der Offizin des „Globe“ wurden Hurrahs
gebracht vor der Guildhall aber Exemplare der „Times unter Ver
wünſchungen und Groans (Grunzen) verbrannt.

Aus Birmingham erfährt man, daß, nachdem Koſſuth ſeinen
Entſchluß zu erkennen gegeben, keine Einladung anzunehmen, die nicht
von einer corporativen oder anderen amtlichen Behörde ausgeht, eine
von der geſetzmäßigen Anzahl Aldermen und Stadtverordneten unter
zeichnete Aufforderung an den Mayor eingereicht worden iſt, eine
außerordentliche Verſammlung des Stadtraths zu berufen, um den
Vorſchlag in Erwägung zu ziehen, Koſſuth während ſeines Aufent
halis in England zu einem öffentlichen Feſtmahl in Birmingham ein
zuladen. Die einflußreichſten Perſonen der Stadt und Umgegend
haben ihre Abſicht angezeigt, demſelben beizuwohnen.

Belgien.
Brüſſel, d. 31. October. Die jetzt vorgenommenen belgiſchen

Gemeinderathswahlen ſind durchgängig liberalminiſteriell ausgefallen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 27. October. Jn ſeiner heutigen Nummer

bringt „Faedrelandet“ in eindringlicher Weiſe in Vorſchlag, daß man
überall im Lande gegen die volks- und vaterlandsfeindlichen Tenden
zen des jetzigen Kabinets den Widerſtand förmlich organiſire. „Man
laufe offenbar Gefahr heißt es wiederholt in einem Artikel des ge
nannten Blattes, „Alles dasjenige, was auf blutigem Wahlplatze in
dreijähriger äußerſter Anſtrengung der Kampf gegen den Aufruhr er
rungen habe, jetzt durch die Künſte der Diplomatie ſich entreißen zu
ſehen, und es ſei unumgänglich nothwendig daher, daß rundum im
Lande alle vaterlandsliebende Männer zu Vereinen zuſammenträten,
B. einem in jeder Stadt und in paſſenden Kreiſen auf dem Lande,

zu dem Zweck, auf die Zeichen der Zeit zu achten und bei gegebener
Veranlaſſung darüber zu berathen, was unter den eingetretenen Ver
hältniſſen ſchleunigſt vorzunehmen ſein möchte.“ Jn engeren oder
weiteren Kreiſen müßten Gleichgeſinnte herbeigezogen werden zu einem
gemeinſchaftlichen Rathen und Handeln, „denn die Begebenheiten
ſagt der Verfaſſer, „dürfen nicht unvorbereitet uns überraſchen, und
wir dürfen am Ende, wenn's gilt, nicht ängſtlich nach Rechts und
nach Links blicken und fragen: Wer ſoll beginnen Hat nicht der
Soldat ſeinen Allarmplatz, wohin er im Augenblick der Gefahr zu ſei
ner Fahne eilt

Vermiſchtes.
Berlin. Das Kroll'ſche Lokal iſt in ſeinen äußeren Um

riſſen mit bereits eingedeckten Oächern vollendet. Die äußere Anſicht
bietet eine gelungene Perſpektive; das Gebäude iſt beträchtlich höher
als zuvor, ſo daß die früheren Thürme die Spitze des Hauſes wenig
überragen. Zur Hebung des maleriſchen Effekts des Gebäudes iſt
man auch ſchon damit beſchäftigt, die Thürme höher zu führen. Jn
dem höchſten Thurmgemach ſollen ſpäter aſtronomiſche Jnſtrumente
aller Art aufgeſtellt werden und die Thürme gleichſam als Stern

en

Die Adreſſe der City, welche ihm ſofort überreicht wurde,

Warte gegen einen geringen Preis der Benutzung des Publikums zu
Gebote ſtehen.

Odeſſa, d. 26. September. Vorgeſtern um 8 Uhr Abends
iſt hinter dem alten Bazar eine Feuersbrunſt ausgebrochen, wie ſich
einer ähnlichen unſere Stadt nicht zu erinnern weiß. Anfänglich griff
das Feuer die Läden an, bis es in den nahe liegenden Holzvorräthen
noch größere Nahrung fand. Wegen der großen Intenſität des
Feuers konnte man erſt gegen Mitternacht ſich mit den Löſchanſtal
ten zweckmäßig nähern, und erſt gegen Mittag gelang es, ſich deſ
ſelben zu bemeiſtern. Die größten Verluſte haben die Holzeigen
thümer getragen man ſchätzt dieſelben auf mehrere Hunderttauſend
Silberrubel.

Dr. Maynard in Philadelphia hat ein Feuergewehr erfunden,
welches ſeine Pfanne ſelber armirt, und folglich weder Zündkraut,
noch Zündnadel oder Kapſel braucht. Die Erfindung, ſagt man,
wird eine eben ſo große Revolution im Jagd und Kriegsweſen her
vorbringen, wie Colt's Repetirpiſtolen (revolvers).

Dienstag den 4. November Abends 6 Uhr
Berſammlung der Singakademie

im Saale des Kronprinzen.
Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 3. November.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbef. Baron v. Höpfer a. Poſen. Hr. Ingenieur
Herrmann a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Stursberg a. Mannheim Willmar
a. Elberfeld, Bendix a. Leipzig, Willing a. Magdeburg, Löwenherz a. Berlin,
Steinberg a. Braunſchweig.

Stadt Zürich Hr. OAmtm. Bodenſtein a. Hedersleben. Hr. Amtm. Morgen
ſtern a. Schraplau. Hr. Rent Wilder a. Schleswig. Die Hrra. Kaufl. Sa
a c Berlin, Siegel u. Stahl a. Leipzig, Fröhlich a. Frankfurt, Majer a.

ü tich.
Goldner Ring: Hr. Poſthalter Nägler a Cönnern. Die Hrrn. Kauftl. Rei

nert a. Magdeburg, Friedrich a. Tangermünde. Hr. Sutsbeſ. Voigt a. Tau
cha. Hr. Forſt Eleve Braune a. Rudolſtadt. Frau Dr. Braune a. Erfurt.
Frau Amtm. Fuß a. Blöſien. Hr. Chemiker Willi a. Berlin.

Engliſcher Hof? Hr. Kaufm H. Ring u. Frau Dr. Zielnitzer a. Ratibor.
Hr. Rentier Hoffmann a. Eilenburg. Hr. Amtm. Krüger a. Werdau. Hr.
Buchhdlr. Walther a. Berlin.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Neuſchäfer a. Leipzig Götze a. Weimar,
a. Erdmannsbach, Bein a. Köſen, Schreiber a. Dresden Dreyer g.

amm.
Stadt Hamburg Hr. Rent. Schellenberg a. Dobrilugk. Die Hrrnu. Krolitzſch

a. Niemberg Rudolphi a. Dammendorf. Hr. Rittergutsbeſ. Otto a. Höhn
ſtedt. Er. Oberförſter Reiche a. Züllichau. pr. Major v. Fröde a. Königs
berg Hr. Kreitrichter Varnbuck a. Sangerhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Hauſen a. Breitenbach. Hr. Hauptm. v. Berger a. Saarlouis. Hr. Lieut.
Aanderten a. Magdeburg. Hr. Rent. Becker a. Naumburg. Die brrnu, Kaufl.
Minner a. Arnſtedt, Finck a. Magdeburg Geisner a. Leipzig Laue a. Kob
lenz, Bernſtein a. Lüben, Steinbach a. Behier, Drängler a. Mainz Müller
a. Baireuth, Heſſe a Erfurt Ciſimiopoli a. Polen Jacob a. Berlin. Hr.
Rent. Burmeiſter a. Hamburg. Hr. Offtz. v. Strofsti a. Saarlouis. Hr.
Partik. v. Koblank a. Berlin. Mad. Krauſe a. Petersburg. Mad. Richter
u. Mad. Portier a. Lauſanne.

e h r Die r uthrein a. Bleicherode, Hellmann a.
e Wolf a. Lennep. r. Schneidermſtr. Wien a. Ein Saneie mſtr. Wien a. Eisleben. Hr. Fabrik.

oldne Kugel Hr. Mühlenbeſ. Müller a Erfurt. Die Hrrn. ickert u. Keefer a. Breslau. Die Hrru. Kaufl. un it Meſehnrr, Se
linger a. Arnthal, Steigner a. Thema Katzenſtein g. Herleshauſen. Fräul
Lado a. Riga. Mad. Seiler a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Meyer a. Mühl
hauſen Hr. Lehrer Lange a. Königsberg. Hr. Cand. Hütermann a. Witten
berg Hr. Brauereibeſ. Fleckhammer a. Kitzingen. Hr. Brennereibeſ. Hoff
mann a. Nordhauſen.

Thüringer Bahnhof: Frl. Deſſe a. Berlin. Hr. Jngen. Buchwald g. Bai
reuth. Die Hrra. Kaufl. Raſchke a. Glauchau, Lilie a. Berlin, Bender a.
Gießen, Cohn a. Liſſa, Schurig u. Schortmann a. Mainz.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr.2. November. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

329,07 Par. L. 328,71 Par. L.
e

Luftdruck 9 330,52 Par. L. 329,01 Par. L.
Dunſtdruck 2,40 Par. L. 2,65 Par. L. 2,54 Par. L. 2,53 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 0,92 pCt. 0,76 pCt. 0,92 pCt. 0,87 pCt.

Luftwärme 3,0 G. Rm. 6,3 G. Rm. 3,6 G. Rm. 4,3 G. Rm
Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt.

SHetan
Schielenden werden die Augen ſchmerz

los gerade gerichtet, ſo, daß man gleich wie
der abreiſen kann eine Nachbehandlung nicht
nöthig iſt und ein Schielen nie wiederkehrt.
Gehörkranken, Staarblinden, amkrum
men Knie, Klumpfüſzen, Gicht c. Lei
denden ertheilt Hülfe 2l. Bergmann, Ope
rateur, Augenarzt c. in Leipzig Hainſtraße

ſobald als möglich eine ähnliche Stelle.
Mädchen, welche in der Küche ſehr gut erfah
ren ſind und ein Hausknecht, welcher gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſuchen ſobald wie
möglich ein gutes Unterkommen durch
Frau Schaaf, Geſindevermietherin. Nr. 1361.

ügen.
Zwei Ein vierſitziger Scheibenwagen, der ſich noch

in vorzüglichem Zuſtande befindet, ſoll wegen
Wohnungsveränderung des Beſitzers verkauft
werden, und ſteht ſolcher in Merſeburg,
Gotthartsſtraße bei Hrn. Uhrmacher Küntzel,
der die Güte haben wird, darauf Reflektiren
den Auskunft zu ertheilen

Nr. 31.

Ein anſtändiges Mädchen, welches als Jung
fer und Ladendemoiſelle Conditjon hat, ſucht

FriſcheKielerSprotten,
Hamb. Speckbücklinge
erhieit wieder Julius Kramm.

ZinnPuppenköpfe
in allen Größen, Nr. 1 die kleinſten zu 2
Nr. 13 die größten zu 8 das Stück.

W. E, Henſel, Rathhausgaſſe.



Für die beiden Materialien Factoreien auf der Neuen Hütte bei Wimmelburg und
Kupferkammer- Hütte bei Hettſtedt ſollen 600 bis 800 Ctr. Rüböl, und zwar

4 600 Ctr. für die Neue Hütte und
200 KhupferkammerHütte,unter folgenden Bedingungen auf dem Wege der Submiſſion angekauft werden.

1) Der zucliefernde Oel muß klarer abgelagerter Rapps oder Rüböl fein, 38 Grad wiegen
und darf bei einem Zuſatze von 19/0 84 grädiger Schwefelſäure in 24 Stunden nicht mehr
als 2—— 39/ Niederſchlag geben.

2) Lieferung erfolgt frei Factorei und wird erſt abgenommen, wenn die Faſſe gewogen und
über das Reſervoir geſchafft ſind.

3) Lieferungsfäſſer werden ſofort geleert, gewogen und zurückgegeben.
4) Lieferung muß nach erhaltenem Zuſchlage ſofort beginnen und bis Anfang, ſpäteſtens Mitte

Decbr. o. zur Hälfte, wogegen die 2te Hälfte erſt bis Ende März 1852 vollendet ſein ſoll.
5) Zahlung erfolgt ſofort es muß aber von der erſten Abhebung eine unverzinsliche Caution

von 1 pro 1 Ctr. der übernommenen Lieferung ſo lange inne gelaſſen werden, bis
die ganze Lieferung vollendet iſt, welche nöthigen Falls bei etwaniger Nichterfüllung der
übernommenen Verbindlichkeit, zu anderweiten Ankauf mit verwendet werden kann.
Erforderliche Stempel trägt Lieferant allein.
Die Offerten werden entweder auf die ganze Lieferung oder auf 100 bis 600 Etr. geſtellt
und mit der Bezeichnung „Oel-Lieferungsofferte“, verſiegelt bei dem Königl. Berg Amte
zu Eisleben abgegeben, welches zur Eröffnung derſelben auf den 14. November C.
Nachmittags 2 Uhr in dem Seſſionszimmer einen Termin anberaumt hat, in welchen
perſönlich zu erſcheinen Lieferungsluſtigen unbenommen bleibt.

8) Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 3 Tagen und bleiben Jntereſſenten ſo lange an ihre Offer

ten gebunden. Krauſe. C. Hahn.
Mit Zuſicherung einer äußerſt ſchnellen Heilkraft empfing ich am heutigen Tage in Commiſſion

S Engliſche Patent-Leinwand
gegen jede Art

Gicht, Nheumatismus, Gliederreißen, Kopfweh, Zahn- u. Ge
ſichts-Schmerzen, Seitenſtechen, Ohrenbrauſen, Augenfluß, Bruſt-,
Rücken und Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Fußgicht, Nothlauf,

Krampf, geſchwollene Glieder u. ſ. w.
Jn Paqueten mit Gebrauchs- Anweiſung à 1 Thlr. Court.

Ueber die außerordentliche Wirkſamkeit dieſer Leinwand in allen rheumatiſchen Leiden
braucht hier nichts geſagt zu werden, indem amtlich beglaubigte Zeugniſſe ſich ganz Unzwei-
deutig darüber ausſprechen. Das darf aber nicht verſchwiegen werden, daß ſie vor allen
Ketten, Ringen, Bogen, Ableitern und wie dieſe Maſchinen ſonſt noch heißen mögen, unbe
dingt einen höchſt anerkennenswerthen Vorzug hat nämlich den: daß ſie wirklich hilft!

Halle, den 1. September 1851. Friedrich Arnold am Markt.

Höchst wichtig für jeden Preussen.
So eben erſcheint und iſt in allen Buchhandlungen zu haben:

Der Preußiſche Staatsbürger.
Univerſal Handbuch für alle Stände,

insb. ſondere für Kaufleute, Gewerbtreibende, Kapitaliſten Landwirthe,
Hausbeſitzer, Staats und Kommunal Beamte.

Bearbeitet und herausgegeben von
einer Geſellſchaft Gelehrter, Juriſten und Kaufleute.

32 Lieferungen gr. 8. Subſcriptionspreis à Lief. 5 Sgr.
Alle 14 Tage erſcheint eine Lieferung.

Dieſes Buch enthält alles Dasjenige zuſammen und gründlich, was dem Preuß.
Staatsangehörigen, weß Standes er auch ſei, in allen Lagen des bürgerlichen, gewerbli
chen, häuslichen und öffentlichen Lebens der Jetztzeit zu wiſſen noth thut. Daſſelbe übertrifft
an Gründlichkeit, Reichhaltigkeit und praktiſchen Nutzen alle früher erſchienenen ähnlichen Werke
um ſo mehr, als die Letzteren durch die Umgeſtaltung unſerer Geſetzgebung bereits völlig un
brauchbar geworden ſind. Es bedarf dieſes Buch keiner weiteren Empfehlung; ſein Jn
halt, von dem auf der Rückſeite der 1. Lieferung nur ein kleiner Theil angeführt werden
konnte, bürgt dafür, daß es Niemand in irgend einer Lage des Lebens aus
der Hand legen wird, ohne darin Rath und Belehrung gefunden zu haben.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Allermmann Berner in Halle, Narkt
Nr. 725, woſelbſt auch das 1. Heft nebſt ausführlichem Proſpect vorräthig iſt.

Halle vei Pfeffer
(Sehwetschkesche Sort.-Buchh.)

ſind zu haben

Heinrich Heine's neueſte Dichtungen.
H Der Doetor Fauſt, eine getanzte Tragödie, Preis 25
2) Romanzero, Preis 2 F.

Halle ver Pfeffer
(Sehwetschke'sehe Sort.-Buchh.)

Die Krankheiten des Gehörs,
oder Rath und Hülfe für alle Dieſenigen,
welche an Schwerhörigkeit, Taubheit
u. ſ. w. leiden Nebſt einem Anhang über die
Verfertigung des berühmten Gehör Dels.

Für Aerzte und Nichtärzte bearbeitet.
Preis 10

Chemische Zündsteine,
vorzüglich geeignet zum Heueranmachen,
empfehlen

Klins mann G Kühne-
Halle a/S. den 2. November 1851.

Friſch gebrannter Kalk,
Mauer, Dach und poröſe Steine Mittwoch
den 5. November in der Ziegelei am Hamſter

thore hier. Stengel.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Oſtender Auſtern
trafen heute wieder ganz friſch ein bei

BWriedl r. Kühn
Stadt Cheater in Halle.

Den 25. November die letzte
Vorſtellung.

Dienstag den 4. November
Der Maurer und der Schloſſer,

komiſche Oper in 3 Akten von Auber.
e

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Morgen glücklich erfolgte Entbin
dung ſeiner lieben Frau geb. Wolff von ei
nem muntern Knaben zeigt ergebenſt an

Kraft, Pfr.
Schortau, den 1. November 1851.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Franziska

mit Herrn Kunz aus Schönefeld zeigen
hiermit ergebenſt an

n G. Jänicke und Frau.Löbejün, den 28. Sctober 1851.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend ſechs Uhr entſchlief ſanft zu

einem beſſeren Leben mein unvergeßlicher Gatte
und unſer lieber, guter Vater, der Major a. D.
Bunkowski, Ritter ec., am Nervenfieber.
Dieſe Trauer Anzeige widmen allen theilneh
menden Freunden und Bekannten

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Halle, den 2. November 1851.

TodesAnzeige.
Sanft und in Gott ergeben entſchlief heute

früh um Uhr nach mehrwöchentlichen Lei
den mein einziger geliebter guter Sohn und
Brüder, der Handlungs Commis Moritz
Scheibner, in ſeinem 22ſten Lebensjahre.
Allen Verwandten und Bekannten dies zur
Nachricht, und bittet um ſtille Theilnahme
die betrübte Mutter u. Geſchwiſter.
Halle a/S. den 2. November 1851.

cm e sMarktberichte.
Magdeburg, den 1. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 5) 54 Gerſte 36 38 cRoggen Hafer 2 24KartoffelSpiritus die 14,400 Tralles 30
Quedlinburg den 20. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 57 Gerſte 925 41Roggen 48 57 Hafer 21 26Raffinirtes Rüböl, der Centner 1112
Leinöl der Centner, 12 12
Rüböl, der Centner, 1111 f.

Nordhauſen, den 30 October.

Weizen 2 5 9 bis 2 20 99
Roggen 2 e 2 16Gerſte e 1 26Hafer 22 lRüböl der Centner 11
Leinöl, der Centner 12

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 1. November am alten Pegel 12 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 6 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts: d. 1. Novbr. F. Köckritz, Güter, v.Magdeburg n. Dresden. F. Fincke, deezi, v. Ham
burg n. Tetſchen. C. Nettelbeck, desgl. N. Fi
ſcher, Steinkohlen, desgl. n. Buckau. J. Riecke desgl.
G. e Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

iederwärts: d. 1. Novbr. F. echanz, friſchesObſt, v Poſtelwitz n. Berlin. z h
A. Portſch, desgl. v. Topkowitz n. Berlin. M. Uhe
lemann, Bretter, v. Schandau n. Neuſt Magdeburg.
F. Andreae, chemiſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Mage
deburg. Er Hering, Stückgut, v. Fetſchen n. Ham
burg. F. Schmielau, Bruchſteine, v. Plotzky n. Wit
tenberge. E. Bohne, desgl. E. Zoehe. Thonerde,
v. Salzmünde n. Drieſen. W. Biener, Stückgut, v.
Dresden n. Hamburg. F. Andreae, Cichorienbrocken,
v. Buckau n. Hamburg. Derſelbe, Güter, v. Dres
den n. Magdeburg. J. Moewes, Glasbrocken, von
Schönebeck n. Usz.

Magdeburg den 1. November 1851.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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